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Allerseelen 1914
Es hat gestürmt die ganze Nacht
Hoch obe>l in den Eichenkronen,
Und mancher ist wohl jäh erwacht
Vom dunklen Weckruf ferner Zonen.
Die Schwester, der der Bruder starb:
„6 , Vrüderlein in fremder Erden !"
Die Mutter , die im Traum noch rief:
„Nun , führ mich heim zu meinem Sohne,
Der einst mir unterm Herzen schlief
Und jetzt vor deinem Gnadenthrone !"
Der Freund , der Vater , Ahn und Ohm .
Es war eiir einzig langes Flehen,
Die Tränen wuchsen an zum Strom,
Und Gott hat ihren Schmerz gesehen.
Es hat so mancher bang gelauscht,
Wenn Türen sprangen, Dielen knarrten.
Als tief im Wald der Sturm gerauscht,
Und dumpf im Stall die Rosse scharrten.
Das war die A l l e r f e e l e n n a ch t:
Der Sturm blies feine Kampffanfaren,
Und Schatten wuchsen aus der Nacht

Und ballten sich zu dichten Scharen.
Hier blitzten scharfe Degen auf
Und hallten dumpf Kommandorufe —
Dort drohte hohl ein Flintenlauf
Und stampften schwere Pferdehufe. —
Es stuft und gleicht sich Glied und Reih ',
Es dröhnt der Grund von harten Schritten,
Und langsam zieht das Heer vorbei,
Von Fahnen rauschts in seiner mitten.
Die Toten sind's , die wir beklagt.
Ls grüßt daher wie letztes Winken,
Lh' sie, wenn fern der Osten tagt,
In Feindeserd' zusammensinken,
Die Kugel tief in Herz und Hirn.
Die schweren Mäntel flattern lose,
Und manchem leuchtet von der Stirn
Die Wunde auf gleich einer Rose.
Noch einmal lenkt des Kriegers Schritt
Zum treubeschirmten Heimatsherde,
'Noch einmal trägt zum letzten Ritt.

Das Roß ihn über Deutschlands Erde.
Noch einmal braust aus unf'rem Blut
Ein Strom der Liebe in ihr Schweben,
Noch einmal spüren wir die Glut,
Die sie beseelt in ihrem Leben. —
Die Trommeln wirbeln wild und gell,
Ein Jauchzen stiegt durch alle Lande.
Die Zähre stockt, der Blick wird hell:
Wir bieten Euch das Herz zum Pfände!
Ihr war't die Retter dieser Zeit
Vor dem Gericht der Weltgeschichte,
Und ehern steht Ihr vor der Zeit,
Und sie mit Euch vor der Geschichte.
Ihr habt gekämpft, Ihr habt geglaubt,
Und Euer Kampf war nicht vergebens.
Voll Ehrfurcht neigen wir das Haupt
Dem großen Bilde Eures Lebens ! —
Vor Eurem Wert schweigt unsre Pein,.
Und was Ihr uns bisher gewesen:
Wir wollen stolz sein Hüter sein,
Wir sind durch Euch, an Euch genesen!

Vom Weltkrieg.
Krieg zMen der Äirkei unö

MM.
Aeterabnrg. 3«. Ott-lMtanitW. Die

«etmdnrgerülegranhen-Agentur nicket,:W-
an ifft* IO1! Uhr ttnrmhfnnc IltmMRdieni\ W llst W normittags

in türWer Murer mit drei Slharnsteinen
iw MiAI und die Stobt Aeadasia. de-
Wtgte die Katdedrale und die griechische
We. die Micher«in Susen nnd die Rnle.
kin Soldut uiurde getötet. Sie Mule der rul-
ischen Aank für«UWürtigeu Handel geriet in
«rand. Ilm INI- Ar damnlte der Mnzer
»ch Sübmefte«ab.

zu ülomoroliiiif kam der türkische Kreuzer
Lamtdie" an«nd lardecke die Stadt ans,sich
!u ergeben, da; Staat;rige»Inm auWlielern
,nd drahte Aambardiernng an. im Falle der
Mlehnnng. Ser ttirlilihe Konsul nnd die tttr-
üschen Aeamten wurden oerhaltet. Ser Kreuzer
intlernte suh.

Großes Hauptquartier, 29. Okt. (Amtlich.) Unser
ilnqriff südlich Nieuport gewinnt langsam Boden. Bei
(Ipern steht der Kampf unverändert . Westlich Lille
nachen unsere Truppen gute Fortschritte. Mehrere be-
estigte Stellungen des Feindes wurden genommen, 16
nrglische Offiziere und über 300 Mann zu Gefangenen
zeinacht und 4 Geschütze erobert. Englischeu. französische
Leqenstöße wurden überall abgewiesen.

'Eine vor der Kathedrale von Reims aufgefahrene
iranzösische Batterie mit Artilleriebeobachter auf dem
lurm der Kathedrale mußte unter Feuer genommen

Auch östlich der Mosel wurden alle Unternehmungen >den Neutralen allerdiWs keinen Transithandel in Kon
des Feindes , die an sich ziemlich bedeutungslos waren,
zurückgewiesen.

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatzbefinden sich
unsere Truppen in fortschreitendem Angriff. Während
der letzten drei Wochen wurden hier 13 000 Russen zu
Gefangenen gemacht, 30 Geschütze und 39 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz haben sich die
Verhältnisse seit gestern nicht geändert

;rden.
Im Argonnenwalde wurde der Feind aus mehreren

Hützengräben zurückgeworfen und einige Mafchinenge-
chre erbeutet. . . . , ..... .

Südöstlich Verdun wurde ein heftiger ,ranzostscher
rqriff zurückgeschlagen. Im Gegenangriff stießen unsere
üppen bis in die feindliche Hauptstellung durch, dre
in Besitz nahmen. Die Franzosen erlitten starke Verluste.

Ein russischer Kreuzer und ein franzö¬
sischer Torpedojäger von der „Emden"

vernichtet.
Leipzig, 30. Oktober. Die „Leipziger Neuesten Nach-

richten"verbreiten folgendcsExtrablatt aus Kopenhagen :
Nach einer amtlichen, Petersburger Meldung aus Tokio
wurde der russische Kreuzer „Schemtschug" und ein fran¬
zösischer Torpedojäger auf der Reede von Pulo -Pinang
durch Torpedoschüsse des deutschen Kreuzers „Emden"
zum Sinken gebracht. Der Kreuzer hatte sich durch An-
bringen eines vierten falschen Schornsteins unkenntlich
gemacht und konnte sich auf diese Weise den vernichte¬
ten Schiffen unerkannt nähern.

Ier Ansstand in Süd-Mika.
Amsterdam, 28. Okt. Die Lage in Südafrika scheint

sich nach hier eingetroffenen Depeschen aus Transvaal
für die Engl , recht schwierig zu gestalten. Die Regierung
der Südafrikanischen Union erklärt zu ihrer bereits be¬
kannt gewordenen Veröffentlichung:

Die Regierung hat in Erfahrung gebracht, daß be¬
waffnete Bürger ' im Norden des Oranje -Freistaates
von Christian De Wet unter die Waffen gerufen wor¬
den sind, daß bewaffnete aufständische Banden unter
Beyers in Westtransvaal stehen. Außerdem ist die
Stadt Heilbronn besetzt und ein Regierungsbeamter ge¬
fangen genommen worden. In Neitz haben Aufständische
einen Zug angehalten . Alle diese Umstände haben die
Regierung gezwungen, mit starker Hand einzugreifen.

Wieder ein AM de; » »recht;.
Amsterdam, 30. Okt. Ein Mitglied des Komitees

der belgischen Flüchtlinge teilte mit, daß ihm von dem
deutschen Oberbefehlshaber Antwerpens eine Prokla¬
mation gezeigt wurde, welche in den Antwerpener Forts
gefunden worden war . In dieser Proklamation sollte
General de Guise, der Verteidiger von Antwerpen, den
belgischen Soldaten geraten haben, auf die deutschen
Parlamentäre , die mit weißen Fahnen sich den Forts
nahten , zu schießen.

Wien gegen Enalind.
Rom, 29. Okt. Mit Berufung aus mehrere in ita¬

lienischen Blättern veröffentlichte Berichte beschuldigen
die „Times " Italien . Konterbandentransporte nach
Deutschland und Österreich zuzulassen. Die „Tribuna"

| schreibt hierzu : Die Haager Bestimmungen gestatten

terbande. Sache der Kriegsführenden sei es aber, den
Schiffahrtsverkehrzu überwachen. Die neutralen Mächte
können nicht gezwungen werden, ihren Handel und ihr
ganzes wirtschaftlichesLeben zugunsten eines Kriegfüh¬
renden einzuschränken. Würde nach dem Willen Eng¬
lands verfahren werden, so müßte Italien seine Haupt¬
ausfuhrartikel im Lande behalten.

Hin Ingesbetidit nani 27. Bttoüer.
Weitere Fortschritte im Westen.

Großes Hauptquartier, 27. Okt., vorm. (Amtlich.)
Die Kämpfe am Yser-Ypres-Kanal-Abschnitt bei Ypres
und südwestlich von Lille werden mit gleicher Hart¬
näckigkeit fortgesetzt. Die deutschen Truppen haben
auch gestern Fortschritte gemacht.

Aus den übrigen Teilen der Kampffront im Westen
haben sich wesentliche Ereignisse nicht zugetragen.

Westlich von Augustow ist der Angriff der Deutschen
in langsamem Fortschreiten.

Südwestlich Warschau sind alle Angriffe starker
russischer Kräfte von unseren Truppen zurückgewiesen
worden.

Nördlich von Jwangorod haben neue russische Ar¬
meekorps die Weichsel überschritten.

Oberste Heeresleitung.
* Genf, 28. Okt. Die empfindliche Einbuße, die

das franko-belgischeGeschwader durch die Entfg . der engl.
Kriegsschiffe erlitten hat , geht aus dem heutigen fran¬
zösischen amtlichen Bericht hervor, der bei der Erwähnung
der von den Deutschen hindernislos und ununterbrochen
bombardierten Stadt Nieuport bedeutsam hinzugefügt
daß das Ergebnis des Bombardements , das heißt die
Besetzung von Nieuport durch die Deutschen, noch aus¬
steht. In französischen Privatdepeschen werden heftige
Kümpfe auch um den Besitz von Dixmunden vorausge¬
sehen, ebenso um das gestern schon im Nordsn und
Osten bedroht gewesene Arras , das auch gegen Süden
sich verteidigen muß.

Sie Mieira non Müde eingestellt.
Rotterdam, 28. Okt. Der „N. R. E." berichtet aus

Oostburg von gestern : Den heftigen Kanonendonner
aus der Richtung Ostende hört man seit gestern nach¬
mittag nicht Mehr.

Aener Kananendanner an der Küste.
Rotterdam, 28. Okt. Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus Oostburg, daß der heftige Kanonen¬
donner im nordwestlichen Belgien heute von neuem
eingesetzt hat . Man vermutet, daß die englichen Schiffe
zurückgekehrt sind

Mer 15«« Engländer..oerrnißt".
Rotterdam, 28. Okt. Eine vom Oktober datierte

englische Verlustliste erwähnt rund 1800 Namen, darunter
>036 vermißt. (D. h. natürlich in deutsche Gefangen¬
schaft geraten. Schriftl.)
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Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 31. Oktober 1914.

— Die neue Zeiteinteilung der Landpoft.
Infolge erneuter Zugänderung verkehren die Posten

nach den Landorten vom 2 November ab bis auf
weiteres in folgender Weife:

* Botenpost Fahrende Landpoft
7S0 V . 410 Nachm . Flörsheim.
810 „ 5 10 „ Weilbach.
9J0 „ 6 00 „ Diedenbergen.

Botenpost Fahrende Landpost
9*° V. 610 Nachm. Diedenbergen.

IO 20 „ 6 40 „ Weilbach
H 20 ., 7 30 „ Flörsheim.

Fahrende Landpost W. Botenpost W.
73° Vorm. 410 Nachm . Flörsheim.
8°°
82°
8°° ,

Botenpost S.
730  Vorm.
8 10

^ 860  „r 9"
Botenpost W.
82» Nachm.745' ft
715

ft
62° ..

450

530
6 10

Fahrende Landpost W.

Wicker.
Massenheim.
Wallau.

Flörsheim.
Wicker.
Massenheim.
Wallau.

Flörsheim.
Wicker.
Massenheim.
Wallau.

11 45 Vorm.
ll 20 })
ll »» „
-0°° ..

Botenpost S
12*° Nachm.
ll 30 Vorm.
10« „
10«°

das MMgenwtit in der Sticgswit.
Obwohl von einer allgemeinen Besserung der Ver¬

hältnisse im Buchdruckgewerbe noch nicht gesprochen wer¬
den kann, läßt der zunehmende Umfang 'des Inseraten¬
teiles der großen Tageszeitungen doch erkennen, daß
der völlig darniederliegende Geschäftsverkehrsich wieder
belebt. Während z. B . die Berliner Zeitungen in den
ersten Tagen nach dem Ausbruch des Krieges nur im
Umfange von vier Seiten erschienen, enthalten die Num¬
mern vom Sonntag , den 19. Oktober, bei der „Berliner
Morgenpost" 26 Seiten , von denen !6 mit Anzeigen
gefüllt sind, die „Vossische Zeitung" 28 Seiten mit 16
Seiten Anzeigen, bei der „Täglichen Rundschau" 24
Seiten , davon 12 mit Anzeigen, >2 mit Text ; der Ber¬
liner „Lokalanzeiger" und das „Berliner Tageblatt"
brachten je 42 Seiten , von denen beim „Lokal-Anzeiger"
27, beim „Tageblatt " 32 mit Inseraten gefüllt waren.
Einzelne der großen Geschäftshäuser, z. B . Herrn. Tietz,
A. Jandorf & Co., Hermann Gerson, Kaufhaus des
Westens, haben bereits ganzseitige Anzeigen aufgegeben.
— Auch im „Stadtanzeiger " der Köln. Ztg . vom 24.
Oktober waren wieder eine Anzahl ganzseitiger Anzei¬
gen der Firmen Leonhard Tietz, Michel & Co ., Appel-
rath -Küpper zu finden.

herige Benachrichtigung der Ortspolizeibehörde der
Zweck der Meldung vereitelt würde.

Die Kaiserliche Oberpostdirektion zu Frankfurt a. M.
habe ich gebeten, die in Betracht kommenden Postämter
anzuweisen, daß sie unglaubhafte oder unzuverlässige
Telephonmeldungen über das Auftreten von Fliegern
im Festungsbereichnicht weiter geben.

Wiesbaden , den 19. Oktober' 1914.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehörden ersuche ich, Vorstehendes

den Eemeindeeingeseffenen in geeigneter Weise bekannt
zu geben.

Wiesbaden , den 22. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat . '

von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 30. Oktober 1914.

Der Bürgermeister : Lauck.

MuntNiiiii.
Die Einquartierungsgelder von der im August (vom

4—16 Mobilmachungstag ds. Js . hier einqua'rtiert ge¬
wesenen Munitionskolonne werden vom 3. November
ds . Ts . von 8—12 Uhr Vormittags bei der hiesigen
Gemeindekasse gegen Abgabe des Quartierzettels aus¬
gezahlt bezw verrechnet.

Flörsheim a. M ., den 31. Oktober 1914.
_ Der Bürgermeister: Lauck.

Matintmodum

Amtliches.
BekanntlNAllg.

Das Gouvernement Mainz hat unterm >9. d. Mts.
— M. P . 432 — bestimmt, daß jegliches Photographieren
auf der linken Rheinseite innerhalb des Befehlsbereichs
der Festung Mainz außerhalb der Ort 'chaften verboten
ist. Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Gesetzes
über den Belagerungszustand von 1851 bestraft.

Da mehrfach Anfragen aus dem hiesigen Regierungs¬
bezirk Uber Ausübung der Jagd auf der linken Rhein¬
seite beim Gouvernement eingehen, hat dasselbe be¬
stimmt, daß die Jagd nunmehr auf dem linken Rhein¬
ufer und auf den Rheinauen nicht nur durch Einzel¬
jäger, sondern auch durch Treibjagden an allen Tagen,
Vor- u. Nachmittags, ausgeübt werden darf, bei Treib¬
jagden nach Anzeige der genauen Grenzen des zu be¬
sagenden Geländes und der betreffenden Ortsgemarkungen
drei Tage vorher beim Gouvernement.

Die in der durch meine Verfügung vom 17. Sepr.
ds. Js . Kreisblatt No. 122 pos 676 mitgeteilten Be¬
kanntmachungen des Gouvernements , Ziffer 1 und 4
bis 7 einschließlich angeordneten einschränkenden Be¬
stimmungen, bleiben auch fernerhin in Kraft. Sollten
sich irgendwelche Unzuträglichkeiten gegenüber d. Truppen
ergeben, so ist ein erneutes Verbot der Treibjagden
seitens des Gouvernements zu gewärtigen.

Wiesbaden , den 29. Oktober 1914.
Der König!. Landrat von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 30. November 1914.

_Der Bürgermeister L n u cf.

Mnnntmntiiung.
Auf Anregung des Gouvernements der Festung

Mainz ersuche ich, die Ortspolizeibehörden in den zum
Befehlsbereich der Festung gehörenden Gemeinden des
dortigen Kreises schleunigst anzuweisen, darauf zu achten
daß keine falschen Gerüchte über das Auftreten feind¬
licher Flieger im Festungsbereich verbreitet oder weiter¬
gegeben werden. Kommen von auswärts zuverlässige
und glaubhafte Meldungen über die Wahrnehmung von
Fliegern , so soll die Ortspolizeibehörde und zwar der
Bürgermeister oder sein Stellvertreter selbst diese an das
Festungs - Gouvernement weirer geben, von dem die
militärischen Posten und Wachkommandos unmittelbar
benachrichtigt werden.

Privatpersonen sollen Meldungen über die Wahr-
mehung von Fliegern an das Gouvernement nur dann
erstatten oder weitergeben, wenn die Wahrnehmung
oder Meldung ganz zuverlässig ist und durch die vor¬

Bekaaalmachm.
Nach den Bestimmungen der R .-V.-O sind die Quit¬

tungskarten , wie auch bisher, binnen 2 Jahren nach
der Ausstellung zum Umtausche einzureichen. Die Nicht¬
befolgung dieser Vorschrift hat aber nicht mehr zur
Folge , daß die verspätet umgetauschte Karte die Gültig¬
keit verliert. Es sind daher in allen Fällen die zum
Umtausch gebrachten Karten aufzurechnen. Die bislang
im Gebrauch befindlichen kleinen roten Ellltigkeitsan-
träge (Form. G. 58) find dadurch hinfällig geworden.

Ferner ist auch die Verordnung, daß auf Antrag
die Gültigkeitsdauer einer Quittingskarte verlängert
werden konnte, vom 1. Januar 1912 ab aufgehoben.
Vermerke über Eültigkeitsverlängerung dürfen daher in
den Quittungskarten nicht mehr angebracht werden.

Wohl aber ist es noch ebenso wie früher, sehr wichtig
daß die Ausgabestellen der Quittungskarten beim Auf¬
rechnen umgetauschter Karten darauf achten, ob die An¬
wartschaft erhalten ist, d. h. ob bei Pflichtversicherten
(in gelben Karten , Form. A) binnen 2 Jahren nach
dem Ausstellungstage mindestens 20 und bei Selbst¬
versicherten(in grauen Karten Form. B) binnen gleicher
Frist mindestens 40 Beitragsmarken verwendet worden
sind Ist die erforderliche Anzahl von Marken nicht
in der Karte enthalten , so ist 111 prüfen , ob es dem Ver¬
sicherten etwa durch Beibringung rückständiger Pflicht¬
beiträge oder durch Leistung freiwilliger Beitrüge —
letzteres ist aber nur für höchstens I Jahr , vom Tage der
Verwendung an rückwärts gerechnet, zulässig — möglich
ist, die zur Erhaltung der Anwartschaft notwendige
Mindestzahl von Beiträgen zu erlangen . Bejahenden¬
falls ist dem Versicherten der Rat zu erteilen, das
Fehlende noch vor dem Kartenumtausche nachzuholen.

Im übrigen empfiehlt es sich jedoch trotz des Weg¬
falls der formalen Ungültigkeitserklärung verspätet um¬
getauschter Karten die Versicherten von Zeit zu Zeit
dringend darauf hinzuweisen, daß ihre Karten nicht
länger als 2 Jahre laufen sollen und daß sie im Falle
eines längeren Kartenumlaufs den gesetzlichen Nachteil
haben, gemäß § 1420 N.-V.-O. im Streitfälle bei späteren
Rentenansprüchen die Erhaltung der Anwartschaft be¬
weisen zu müssen, wodurch unter Umständen ihr ganzer
Rentenanspruch auf dem Spiele stehen kann.

Cassel, den 5. Januar 1912.
Der Vorstand d.Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau

Frhr . von Riedesel, Landeshauptmann.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich. die

vorstehenden Bestimmungen in geeigneter Weise wieder¬
holt zur Kenntnis der beteiligten Ämtsstellen und der
Versicherten zu bringen.

Wiesbaden den >6. Oktober >914.
Königliches Versicherungsamt für d. Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 30. Oktober 1914.

Der Bürgermeister  Lauck.

Der Vorstand der Wirtschaftlichen Frauenschule, Bad
Weilbach wird zweimal wöchentlich am Montag und
Mittwoch Nachmittag von 3—7 Uhr Unterricht im Kochen
und Broten gegen eine monatliche vorauszuzahlende
Summe von Mk. 3.— erteilen lassen, wenn sich wenig¬
stens 8 und nicht mehr wie 12—14 Schülerinnen finden.
Der Kursus soll in den Monaten November, Dezember,
Januar und Februar erteilt werden, also 4 Monatedauern.

Der Kursus kann sofort, ev. nächste Woche schon statt¬
finden Alle, die an demselben teilnehmen wollen,
mögen sich sofort auf deni hiesigen Bürgermeisteramtmelden.

Flörsheim a. M .. den 29. Oktober 1914.
_ Der Bürgermeister Lauck.

BelnnnlinnOing.
Es wird wiederholt daraus aufmerksam gemacht, daß

das Herabfallenlassen von Zuckerrübenschmutz auf die
Ortsstraßen und Wege, so wie das Fahren mit undichten
Wagen laut § 46 der Regierungspolizeiverordnung
strafbar ist. Die Aufsichtsbeamten haben strenge Wei¬
sung erhalten , jede Uebertretung, unverzüglich zur An¬
zeige zu bringen.

Flörsheim , den 24. Oktober 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister: Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 1. Nvo. Allerheiligen . 7 Uhr Frühmesse, 83/4 Uhr
Schul,nesse, 10 Uhr Hochamt. 2 Uhr Vesper . Darnach Pro¬
zession zum Friedhof . 41 /2 Uhr Gelegenheit zur hl. Veicht.

Montag . Allerseelen, 7 Uhr Seelenaint für Jos . Breckheimer 8
llhrSeelenami für d Gefallenen der Pfarrei darnach Prozes¬
sion zum Friedhof.

Dienstag , */a7 Uhr 1. Seelenamt für Dorethea März 7 Uhr 3 Seelen¬
amt für Franz Schmitt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 31. Oktober.

Beginn des Gottesdienstes nachnrittags um 2 Uhr

Vereins-Nachrichten.
Freie Turuerschast. Dienstags und Donnerstags von Uhr

Turnstunde der Turner im Kaisersaal.
Turnverein . Die Turnstunden finden Sonntags um 3 Uhr auf

dem Turnplatz statt . Pünktliches Erscheinen ist notwendig.
Sportverein 1909. Heute abend 9 Uhr Versammlung im Vereins¬

lokal wegen unserer im Felde stehenden Mitglieder.

W$ Liebesgabe'“ää 1"1
«Mir.{Taschenlampen

von Mk . 1 — bis 3 — und höher.
Alois Uleilbacber, Mechaniker.

Wickererstraße 18.
Mainrer MiiMalratlemle.Opern-u Orcbestmcbuie

Kirchplatz 7. pari.
Direktion : A. Stauffer und E . Efchwege.

Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Toukunst
Opern - und Chorschule. — Kinder - und SchüleroräM

Klaorerlehrerseminar . — Organistenschule lUebungsinstrumente)
ße3!? rV! für Gesang und Oper : Frau Rehkopj-Westendorf.

25 erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—360 Mark
Neuaufnahme täglich von 10—12 und  2 —5 Uhr.

Per.

Nme
Neue Auswahl bei

Heinrich DreisW

Saison!
Deutsche Moder

ln großer flusruafjl und billigen
preisen neu eingetroffen:
Damen - Mädchen-
und Kinder- Hüte

Plüsch und Sammt, die große
diesjährige Herbstmode,

Our; Umfassonieren von Hüten bitte ich möglichst jetzt vornehmen zu
lassen , da spätere Einsendungen wegen allzugrössem Andrang nicht mehr
pünktlich geliefert werden können.

Trauerhüte stets vorrätig am Lager.
Empfehle ferner : Herren-Hüte, Mützen, Cylinderhüte , Chapoqlaques,

Herrenhemden , Unterhosen , Vorhemden, Kragen, Manschetten, Kravatten,
taschentücher , Hosenträger , Socken etc. Dauerwäsche und Handarbeiten.

In Damen- und Kinderstrümpfen große Auswahl zu billigen Preisen trotz
hohem Woliaufschlag.

Flörsheim am lain.
Hauptstrahc 19.

Mann’s Menmn-HW
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reinigt man am besten wie folgt : Man löst

PersSL , das selbsttätige Waschmittel,
in handwarmem (35 0 C ) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen
Lauge etwa V* Stunde . Nach gutem Ausspülen drückt man sie (nicht wringen !) aus . Das
Trocknen darf an nicht zu heißen Orten , auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen ! So
bleibt die Wolle locker, griffig und wird nicht filzig ! Über«« erhittUich, »Umoh los«, mir in OriguMi-Pafcvtm.
HENKEL & Cie., DÜSSELDORF . noch Fabrikanten der.«beliebten Henkel s 8Ieiek - 8ada?

I MU

Sämtliche Winterwaren
IN

Mmsllktllr -, Mode - Md Weitzlbllreil
find in größter Auswahl zu billigsten Preisen ei, »getroffen und empfehle

Kleider-und BlOOG mssrbiz und gemstert non den einsaGen dis besten Luaiitiiten
Velour und Flanelle sür Kleider, Zluien und Falken. ZettWr und Zelt-Kulten in weih
und sarbig, Zettkattune. Jamaste. Bartzente. Heindenzeuge nad sertige Men, Nornial-
Zenlden. Holen und Falken. Ferner« kehle: Herren-und Knabenhosen in Lederu.Zwirn,

blauleinene Holenu. Falken, sertige5-iirzen für Namen-u. Kinder
stau ne«d billig.

a Sämtliche Tllilitär-JVrtikei»
Leibbinden , Lungenschützer , KNIEWÄRMER, Pulswärmer , Kappen.

Frau Oswald Schwarz Ww
FLOERSHEIM , Eisenbahnstr . 5.

Lade in den ersten Tagen

Sollen aus dem Schiss
und nehme bereits jetzt Bestellungen an.

Verkauf nur gegen Var.
Frau Adam Hahn,

_ _ Holz- und Kohlenhandlung.

Spiritus n.Benzin
eingetroffen.
Drogerie Schmitt.

Landwirtschaftliche Maschinen
Säemaschinen mit und ohne separatem Pal .-Kleesäeapparat,
zugleich Kunstdünger -Streumaschine , Patent -Lenkvorrichtung.
Kartoffel -Erntemaschinen mit u. ohne Eabelführung , neue u.
verbesserte Modelle , Kultivatoren in jeder Zinkenzahl, auto¬
matische Hoch- u. Tiefstellung, Häckselmaschinen, Dickwurz¬
mühlen , Kartoffelquetschen, Transportable Viehfutterdäm-
pfer , Schrotmühlen , Haferquetschen, Jauchepumpen , Pflüge,
Eggen , Ackerwalzen, Strohschneider usw. Reparaturen , Er¬
satzteile, Schleisen von Messern, Scheren usw. aller Art
prompt und billigst.

LmdmtMtl. MWmWIk Srniml
Telefon 216 Nüsselsheim a. M . Telefon 216

& Jlerztc%
mg bezeichnen als vortreff - >W
W  trches Hustenmittel W>

WMF.

MW11

Kaufe
II Lumpen 11

sowie gebrauchte Säcke
zu den höchsten Tagespreisen.

Wilhelm Simon,
Bleichstraße.

Heiserkeit. Verschleimung, j
Keuchhusten, Kartharrh
schmerzenden Hals , sowie
als Vorbeugung gegen
Erkältungen , daher hoch¬
willkommen jedem Kriegerpm not.begl.Zeugnisse5

von Ärzten u. Pri - !
vate verbürgen den sicheren»
Erfolg.

Appetitanregende,
>feinschmeckende Bonbons , j

Paket 25 Pf . Dose 50 Pf .S
fKriegspackg. 15 Pf .k. PortoZ

Zu haben in
Flörsheim in der Dro¬

gerie Schmitt u. Martin.. <ro...

VerdienstGroher >
Leichter :
Sicherer J_

Personen , welche
sich zur Gewinnung von

Abonnenten  auf die bekannten
Meggendorfer - Blätter
eignen, wollen sich wenden an

den Verlag der
Meggenüotter ülätter
München, Perusastrahe 8.

°*>/'affend * Qu al
Original -Abfüllung der

Cognacbrennerei Scharlacbberg
G . m . b . H. f Bingen a . Rh.

In Flörsheim zu haben bei:
Drogerie Schmitt

H SurziMk
gegen Syphilis,

Ge8chvm-o,Fl8cl >l0ii,Harn¬
röhren leiden,

Ehrllch liata 606 .
Lichttberapie ' etc . Blutuntersucb.

°r.M-.Aagn er

Habe mich von heute ab als

prakt. Arzt
in Flörsheim niedergelassen.

Sprechstunden vorm . 8—9 Uhr
„ nachm . 31/2-—-41/3 „

Sonntags vorm, von 8—9 Uhr
in der Wohnung des Herrn Sanitätsrat

Dr. Börner
Bahnhofstraße 12 — Telefon Nr . 18.

BALDUS , prakt Arzt.
In Eddersheim

werden Bestellungen im Gasthaus
r Zum  Löwen “ von Herrn Peter
Hartmann entgegengenommen.

ln Weilbach

werden Bestellungen im Gasthaus
„Zum weißen Roß “ von Herrn K.
Schollmeyer entgegengenommen.

Lode in den nächsten Tagen

Arzt,
MAINZ, SchiJ8terstr .54I

Sprechstunde
|tägl. 9—1 u. 6—i/28

ausser Montags.

1UJl l i,

# #

Kohlen au$am Schiff
gegen Barzahlung

und nehme Bestellungen entgegen.

Josef Martini.



Illustriertes UnterhallungsMan.

wir haben gebetet mit Rindern und Frauen,
Dir haben gebetet int glaub'gen vertrauen,
ftuit schweigt das Gebet, es ertönt der Thoral.
Ls braust ein Ruf wie DonnerhallI
Vas Lied erschallt durch'- deutsche Land
von Bayern bis zunr Meeresstrand,
Und jauchzend, jubelnd schallt es drein :
Ml stellt und treu die wacht am Rhein!

Mir haben qebetet mit Kiubcrn und flauen,
wir haben gebetet im gläub'gen vertrauen.
Nun sei es genug mit Gebet und ^-horat.
Ans der Scheide gezogen den blitzenden - talll

Aviegs -j>s«liNt
Und mutig vor die Feinde getreten
Zum eisernen Beteul

lherrgott, der du regierst die wett,
Der Sonnenwelten zufammetihält,
vor ' unser deutsches Singe»
Und schenk uns das Gelingen.
Schwert hoch! Deii deutschen Fahnen nach,
Die uns die Wege weiseul
Zum Ziel, zuiii Ziel, du deutsche Rraft,
Du Ariegsgebet, du Eisenl

wir glauben fest aii Deutjchlands Sieg,
An Deutschlands Macht und Recht.

Wer Treue hält, wird Sieger sein,
Besiegt wird nur der Rnccht. _
Sei Bär und lsahii ist Lug und Trug,
D'ran werden sie ersticken,
Wir aber können jedermann
Frei in die Augen blicken. .

Schwert hochI Des Kaisers Fahnen nach,
Die uns die Wege weisen!
wir beten nun mit voller Ulacht
Das Rricgsgcbet aus Lisen.

AiM SaderMalchi ».

Das Auge
des Herrn.
Roman v. H. Osman.

(Fortsetzung.
(Nachdruck verboten.)

Malte reinigte
das Bild vorsichtig
vonl Staube und
trug es dannzn einer
Bodenluke, um es
bei Tageslicht zu
besehen. Annemarie
folgte ihm wie eine

Nachtwandlerin-
Sie fühlte einen
dumpfen Schmerz
im Kopfe; ain lieb¬
sten hätte sie sich in
deit duitkelsteit Win¬
kel des Bodens ver¬
krochen, wie ein
weidwundes Tier-
— „Annemarie!

Sehe » Sie hier,
lvelch ein Wunder !"
Malte hielt ihr das
Bild entgegen —

ifl/ ’ef,Ä ä aK ob (io in eine , Spi » , öliito . .Sin , k,6
ic Urahne , die als Mädchen von 18 Jahren gemalt fern mochte,
e-en ungleich glücklicheren Gesichtsausdrnck trug , als Anne
mcw im ersten Augenblick. . . Kroüonkel

.Und nun kommen Sie , Annemarie — ich tvili Otogonret

Unser Landsturm beim Unrtoffelbuddeln.
In der freien Zeit sind unsere Landsturmleute m Dstwcuwn dm Bewohnmn ^ | riotl [id)eSb ?s » 0--

Wedig fragen , ob
er mir das Bild
und mit ihm auch
die lebende Anne¬
marie anvertrauen
will . Annemarie,
liebe, gute , darf
ich?" —

Und in seiner
garten , vornehmen
Weise legte er
seinen Arm um ihre
Schultern ,alswollte
er sie fortab int
Leben schützen, und
zog mit der freien
Hand ihren Kopf
zu sich heran , um
ihr in die Augen
zu sehen.

„£ > @ott !" -
Annemarie stiesz es
wie einen Angst¬
schrei um Hilfe aus
ihrer Qual hervor,
dann schlug sie beide
Hände vor das Ge¬
sicht und brach in
hilfloses Weinen
aus . — Endlich ge-

lana cs Malte , der sie lvie ein unglückliches Kind in seuien

V SS W SW ° ' « S So (prich
in (einem «oben MM»

45



mit dem Annemarie damals zu ihm aufsah . Wie ein todwuu-
ves Reh noch einmal klagend gen Himmel blickt, so sandte sie
ihm einen heißen , klagenden Blick zu — und dann schüttelte sie
traurig den Kopf : „Malte — ich bin nicht inehr frei !"

Malte Malchwitzens Arme fielen schlaff an seinem Körper
herunter , als
die leise ge¬

flüsterten
Worte an sein
Ohr klangen.
Er fühlte einen
lochen Schmerz
in der Brust,
es war ihm,
als ob alles
Blut aus sei-
nem fiebernden
Herzen wich.

So standen
sie einige Se¬
kunden lang

voreinander,
wie zwei zürn
Tode Verur¬
teilte , die von
einander Ab¬
schied nehmen
müssen . Ueber
die Backen des

Mädchens
rollten unauf¬
haltsam große,
stille Tränen.

mr. , . , , , , , Sie wagte den
Blick nicht mehr zu ihm aulzuschlagen , iveil sie fürchtete , daß
er ihm das Geständnis ihrer heißen , tiefen Liebe zu ihiiiverraten wurde . '

Der Mann fand zuerst wieder Worte . Mit mühsamer,
trockener Stimme , jedes Wort sich abringend , sagte er : „Ver¬
zeihe mir , Annemarie , - aber es ist so plötzlich über mich gc-
tominen Bch habe noch nienials ein Mädcheii geliebt . Und
nun fand ich Dich hier im alten Hause . Es war , als ob Du
für mich bestimmt wärest . Als ob Du all die lange Zeit , da ich
nicht heinifindeii konnte , hier auf mich gewartet hättest . Und
nun , da ich endlich kam , ist es zu spät qelvorden . Annemarie
— o, liebe , liebe Annemarie — "

, "Malte , sei mir nicht böse. Ich — ich habe Dich auch sehr
lieb . Tu bist mir — wie ein Bruder " — o, es war ja gar nicht
wahr , was sie sagte , — er ivar ihr mehr als Vater und Bruder,
JA1 r fl  ihrem fremden Gefühl gegenüber ihrem
Verlobten schien es ihr , als ob sic nur zu ihm gehörte , und doch
durste es nicht sein . Sie hatte schon jetzt Koczierowski an ihn
verraten , dem fie die 5̂ rene gelobt hatte . Nb er fie konnte und
lvollte es nicht ertragen , daß Matte Malchwitz für immer von
ibr ging , und sie fürchtete , daß er wieder hinausgehen würde
in die Unrast seines alten Lebens , wem , sie ihn nicht hielte.

„Lieber , guter Malte , gehe nicht fort, " bat sie darum in
traurigem Tone , „Malte , Du hast mich hier gefunden wie eine
Lchwegter — wir haben beide im ganzen Leben ivcder Bruder
noch Schwester gehabt , und nun sollen wir uns gleich wieder
verlieren . Ach, Malte , bleibe hier als mein Bruder . Malte
ich kann Dir nicht mehr sein . Ich habe Jan Koczierowski mein
Wort gegeben , er liebt mich in seiner Art , und >vir wolleii zu¬
sammen unser liebes Malchentin erhalten . Ich habe ja damals
gar nichts von Dir gewußt , auch nichts von der alten Bestim¬
mung , nach der Du eigentlich einmal alles Recht auf Malchentin
hattest . Malte , nun kommt cs mir vor , als hätte ich Dich
Deines Erbes beraubt . Sei mir nicht böse."

Der Mann hörte ihre letzten Worte kauni noch. Der Name
Koczierowski hatte ihn mit einem wilden Schrecken erfüllt.

ersten Moment dachte er daran , Aiinemarie wiederzusagen
was er an jenem Abend in Stevenhagen über Koczierowskis
Verhältnis zu Janina Woitck gehört hatte .- Irgend etwas
hielt ihn davon ab — er war zu voruehni , ungewissen Klatsch
weiterzutragen , selbst wenn er allem Anscheine nach auf sicherer
Grundlage beruhte . Aber er beschloß, der Sache nachzugehen
uiid — wenn es nötig sein sollte , Annemarie schützend zur
Seite zu treten.

So begann er wieder mit einem traurigen Lächeln - Ver¬
zeihe Du inir , bitte , Annemarie , daß ich Dir diese Sache 'nicht
erspart habe — es ist aber so plötzlich über mich gekommen.
Wenn ich noch einige Zeit gewartete hätte , so würde ich viel¬

leicht gesehen habe », >vie es um Dich und Herr » Koczierowski
Itand , aber so — "

„Unsere Verlobung , soll i » acht Tagen veröffentlicht we»
den, " brachte Annemarie gequält hervor . Malchwitz überkam
von neuem der Schrecken über Koczierowski acht Tage nur
noch — uiid noch vop so kurzer Zeit konnte in des Mannes
Gegenwart über Janina Woitek so gesprocheii werden , wie es
in Stevenhagcu geschehen war , ohne daß er Widerspruch erho-
beu hatte ! Hier mußte schnell Klarheit geschaffen werden , ohne
dag Annemarie von dieser Sache etwas erfuhr . Er wollte
dem stolzen Mädchen , das er liebte , die grenzenlose Beschämung
ersparen.

„Annemarie — da Du mir nichts anderes sein kannst , so
erlaube mir wenigstens , mich als Deinen Bruder zu betrach-
rL-u ~Z' " er  Deckte Annemarie seine schlanke, vornehme Hand
hin , Annemarie ergriff sie wie im Traume , sie fühlte , wie er
einen sanften Kuß darauf hauchte , uird dann gingen beide
schweigend die Treppe ,zu den unteren Räumen hinunter.

Es kam Annemarie jetzt erst zum Bewußtsein , daß sie ihn
die ganze Zeit über „Du " genannt hatte — wie würde ihr
Großvater das verstehen?

Aber der alte Herr nahm diese Tatsache als etivas Selbst¬
verständliches hin . Er sah in seinem Großneffen einen Abge¬
sandten seines längst verstorbenen Bruders , an dein er so viel
wieder gut zu machen hatte und enipfänd eine ihm gaiiz unge¬
wohnte Zärtlichkeit gegen Malte . Als dieser darauf drang , noch
heute nach Stevenhagen hinüber zu fahren , Ivollle der Baron
ihn auf keinen Fall fortlasscn.
- <• r? ubrIicl> sab er ihn frei , aber nur gegeii das Versprechen,
lobald als möglich wiederzutommeu , als Malte erklärte , seine
dringenden Geschäfte duldeten keinen längeren Aufschub .' Mit
heißen , tränenleeren Augen starrte Annemarie dem davonrol¬
lenden Wagen nach.

16.
Noch auf der Fahrt iiach Stevenhageii legte sich Malte

einen Operationsplan zurecht , wie er am besten verhindern
konnte , daß Annemarie jemals etivas über das Verhältnis
ihres Bräutigams zu Janina Woitek erführe . Er beschloß
Woitek sofort zu entlassen , damit lvürde auch das Mädchen aus
der Gegend verschwinden.
_ Malte hätte vielleicht einen genügenden Grund zn der

Entlassung finden können , wenn er die Holzverkänte und son¬
stigen

Geschäfte
des bis¬
herigen
Ober¬

försters
einer
Nach¬

prüfung
unter¬
zogen
haben
lvürde.

Es ging
ihiii plötz¬
lich durch
deuSinn,
daß der
erste , der
ihm in

dieser
Nichtung
Andeu¬
tungen
gemacht

hatte,
Koczie-
rowski

selbst ge¬
wesen

ivar . Der
Schla-

rentiner Ein Anbau des serbischen Königspalastes i» Belgrad
Pächter »ach der Beschießung der Hauptstadt von Semlin aus.

hatte das
allerdings später bestätigt , aber es war doch überaus merk¬
würdig , daß der Mann , der zun , mindesten früher in einem
nahen Verhältnis zii der Tochter gestanden hatte , den Vater
offensichtlich zil schädigen trachtete.

Das Charakterbild Koczierowskis gewann nicht durch di "-'

General der Infanterie v. Emmich
Sieger von Lüttich.

Der Kaiser hat deai General der Infanterie
v. Emmich, der persönlich im Sturm auf Lüttich
die Truppen führte , den Orden pour Io mörite
und das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen.



Beobachtung in seinen Augen, und es erfüllte ihn vmr neuem
mit tiefer Erbitterung , daß gerade der rhm der Annemarre zu¬
vorgekommen war . Und tiefe Sorge erfaßte ihn für : Z>
kunft des Mädchens, das er liebte.

Es widerstand aber ferner vornehmen Natur , den alten
Woitek um Annemaries willen schwer zu ichadlgen, und io be¬
schloß er, ihn mit einer entsprechendenEntschädigung unter dem
Vorwände , daß er das ganze Haus für sich brauche, nnfjitf i
di gen. Die Entschädigung sollte um so hoher lern, als er Woitek
veranlassen wollte, schoir in den nächsten Tagen Stevenhagen zu

^ Das ' zweite, was geschehen mußte war eine Zusammen¬
kunft mit Koczrerowski. Er wollte mit dem zrilnnftigen Gatt n
Annemaries ein ernstes Wort rcden. ^n rhrer Ehe durfte
keine Unklarheit hinernkommen, darüber lvollte e. wachen.
Die Veranlassung zu dieser Zusammenkunft war gegeben.
Denri Malte stand tatsächlich mit dem Grafen Neukrrch wegen
Schlareirtin in Unterhandlung , und ber dem nahen Verhalt r
zwischen Neukirch rurd Koczierowski würde es sich leicht machen
lassen, daß er den letzteren zu diesen Verhandlungen hrnzuzoge.

Als Malte iir Stevenhaqen ankam, fand er einen Wagen
vor dem Hause halten . Auf feine Frage , wem er gehöre, ant¬
wortete ihm der firrster blickende Kutscher des Dborforsters cs
sei der Wagen des Händlers Krampe . Malte stutzte. Krampe

- war das nicht der Mann , der mit dem ungetreuen Berwalter
in Malcheirtirt zusammengeärbeitet hatte , rurd von dem rhm g -
ägt worden war , daß auch Woitek mit ihrrr GeschäfteM wachen

pflege? Eine fröhliche Kamp esstrmnrrnrg uberkam rhn P otz-
mit diesem Gewürme lvollte er hier auf fernem Grrrnd

und Boden schnell und gründlich aufraumen.
Mit drei Sätzen sprang er die Freitreppe hrnauf , und rir

der Halle wäre er beinahe mit Krampe zusammengestotzen,
den Woitek eben hinausbegleiten wollte.

Der schlaue Händler wollte sich gern die Gelegenheit zu¬
nutze machen, sich bei dem neuen Herrn einzuschmeicheln.

Gehorsamster Diener , Herr Baron, " begann er hanre-
reibend, „ich möchte mich glücklich schätzen, dem Herrn Baron
meine Dienste anzubieten , falls der Herr Baron meiner uv -

WkUMLÜcL - , d°tz ich mrnmp * *
Helien Angebot je Gebrauch macheir werde. Sre brauchen sich

icht weiter benllihm, Herr Krampe ." Malte Uetz den verdich¬
ten Geschäftsmann einfach„stehen und
Woitek Uch Herr Oberförster , es ist mir lieb, oap in,
lßer gleich treffe . Darf ich Sie auf ein paar Worte tn mein

8hTT § war^ dasselbe Zimmer , in dem vor wenigen Tagen
Malte zum ersten Male hier in der Gegend am TUche gese en
batte Er bot Woitek einen der beiden Stuhle an , auf denen
> s -.111,-1 mH srftblf gesessen und dem Spiele der anderen zu-
7°L »" d°E.  W iSiLwi -°i°, IC « i-"°m » b°»d

Erbeutete russische Poutonwnge».

Wie die Franzosen an der Grenze ncl.aust haben - Das Innere eines Kolonialwaren-
ladcns in Deutsch-Avricourt.

erlebt hatte . Es war ihm, als sei er schon ,e,t langer , langer
Keit hier in Stevenhagen . ^

Woitek betrachtete seinen neuen „Herrn inlt ef ® ^
unbehaglichen Gefühl . Der Mann wurde kaum so bequem sein
wie der Konsul Freiland . Aber was verschlugs ? Glngs  nick,
mit ihm, so siedelte man einfach nach Berlin über. Er halle
überhaupt schon öfter in der letzten Zeit daran gedacht. N -
inentlich, seit Janina ihm vor einigen Tagen gesagt hatte ime
sie mit Koczierowski stände. Wenn das Mädchen erst versorgt
war , so koilnte
er mit seinen
recht beträcht¬
lichen Erspar¬
nissen, die nicht
zum geringsten
Teile aus den:
Stevenhäger

Walde geflossen
waren , ganz
bequem leben.

Trotzdem war
er einiger¬

maßen ver¬
dutzt, als

Malte nun nach
einer längeren
Pause begann:
„Herr Woitek,

ich möchte
Ihnen nun zu-

staunen ^darüber ausdrücken, daß Sie mit einem Manne,
wie Krampe , so vertraute Beziehungen zu unterhalten
scheinen Ich bin erst kurze Zeit hier in der Gegend, aber das,
was ich über diesen Herrn gehört habe, genügt nnr , um seme
Anwesenheit aiis meiner Besitzung nicht »u wünschen. M
Kner eneraischen Haudbewegmiq schnitt er Woitek um Eiu-
geguuug ab und fuhr fort : „Da ich in Zukiinft die Verwaltung
von Stevenhagen selbst zu leiten gedenke, wird der Herr auch
kanm mehr in die Lage kommen, stch noch einmal hier zu

id6 %ann  bin ich ja wohl hier überflüssig?" Die Frage klang
ziemlich gereizt — daß die Entscheidung so rasch fallen wuidc,
hatte Woitek nicht gedacht.

Nehmen Sie es als irgend ein Mißtrauensvotum auf,
Herr"Woitek', lvie ich Ihnen bereits sagte beabsichtige ich. Ste¬
venhagen selbst zu verwalten , und da werden @te es bei-
fte(,enc*i verstehe alles ." Woitek hatte sich mit beleidigter
Miene"erhoben. „Man hat Ihnen , Herr Baron , irgend etwas
aeaen mich eingef üstert . Ich habe das sofort empfunden, als
gegen mm, wngiiiin ^ JmJeine  Verbindung »nt Krampe

vorhielten . Ich werde aber diejenigen
finden, die falsche Gerüchte über einen
treuen , bewährten Beamten verbreiten . Ich
kann mir wohl denken, wo ihre Quelle ist.
Man will mit mir genau so verfahren,
wie mit meinem Freunde Sinske . Aber
das Fräulein soll sich hüten — ich weiß
auch, warum —" _ „ . , ,

Wieder machte Malte die Handbewe¬
gung , diesmal war sie aber so heftig, daß
Woitek erschrocken einen Schritt zuruck-
prallte . Der Baron war aufgesprungen
und stand jetzt dicht vor ihm. Vor seinen
blitzenden, bläuen Augen schlug der andere
feinen ' scheuen Blick nieder.

„Kein Wort mehr , bitte . Herr Woitek,"
Malkes Stimme klang wie klirrender Stahl.
„Ich habe Ihnen den Grund gesagt, wes¬
wegen ich auf Ihre Dienste verzichten
möchte. Sie haben keinerlei Recht, mir
irgend welchen anderen Grund unterzu¬
schieben, obwohl ich nach Ihrer heftigen
Entgegnung mich vielleicht veranlaßt suhlen
könnte noch andere Gründe zu suchen.
Jedenfalls ersuche ich Sie nunmehr , unser
aegenseitiges Dienstverhältnis als gelost
zu betrachten. Ich werde Ihnen bis zum
gesetzmäßigen Kündigungstermin eine an¬
gemessene Entschädigung bezahlen-

(Fortsetzung folgt.)



Die Kathedrale von
Reims , eines der wert¬
vollsten gotische » Bau¬
werke in Frankreich , dessen
Dachstuhl während der Be¬
schießung der Stadt in
Brand geriet . Von seiten
unserer Feinde lvurden uns
über die angebliche Zer¬
störung der Kathedrale die
heftigsten Vorwürfe ge-
niacht . Da jedoch die feind¬
lichen Hauptbatterien im
Schutz der Kathedrale auf¬
gestellt waren , und da die
Türme zu Beobachtungs¬
zwecken mißbraucht wnr-
den , konnte die Beschießung
nicht vermieden werden.
Die maßlosen Angriffe der
feindlichen Presse sind um
so ungerechtfertigter , als
cs völlig in der Hand der
Franzosen gelegen hat,
Reims aus der Feuerlinie
herauszulassen . Die alte
französische Krönungsstadt
war bei dem ersten Durch¬
zug der Deutschen voll¬
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ständig unberührt geblieben,
erst die französische Aufstellung
zwang zur Beschießung.

Die deutsche Kriegsmnrke des
Vereins für das Deutschtum im
Ausland . Der Reinertrag dieser
oon Franz Staßen entworfenen
und für 5 Pfennig käuflichen
Verschlußmarken fließt der „Volks-
sammlnng für die kämpfenden
Söhne unseres Volkes " zu . Ein
Millionen » mscih ist der guten
Sache zu wünschen.

Erbeutete Munition eines
ru ssi schcn Maschinengewehrs.

Franktireurüberfall auf eine Mu-
nitions - und Probinntkoloniie.
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